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Telegramme.
/ä Breslau , 11 . Juni . Die Stadtverordneten haben die

Sendung einer Deputation an den König beschlossen behufs
berreichung einer Petition auf Rücknahme der Preßordon -

i, >>izen und auf Einberufung des Landtages . Oberbürger -
ffter Elwanger war entschieden dagegen aufgetreten . Die
putation reist schon heute Abend nach Berlin ab .

Berlin , 12 . Juni . Warschauer Privatbriefe melden,
sich bei Revision der dortigen Hauptkasse

'ein Defizit von
Rillionen Silberrubcln in russischen Bankbillets , polnischen
rndbriefen und Halbimperialen gezeigt habe . Statt dessen
f im Geldschrank eine Quittung der Nationalregierung ,it den Geldern gleichzeitig waren vier Kasfenbeamte ver¬
wunden , sowie die Bücher , in welchen die Nummern der
'wendeten Pfandbriefe verzeichnet waren . — Es heißt,
.nmtliche , von Warschau ausgehende Telegraphenleitungencn zerstört .
Wien , 11 . Juni . (W. T.-B .) Fürst Karl Auersperg
d Graf Kues st ein sind wieder zu Präsidenten und Dize-
äsidenten des Herrenhauses , Hasner zum Präsidenten ,:ttsbesitzer Hopfen und dalmatinischer Oberlandcsgerichts -
rth Lapenna zu Vizepräsidenten des Abgeordnetenhausesrannt .
Paris , 12. Juni . (W. T . -B.) Nach dem „ Moniteur"
t sowohl der Kaiser von Oesterreich als der König von
eußen den Kaiser zur Einnahme Puebla 's beglückwünscht.
" Neu -Bork , 1. Juni . Die Unionisten haben dreimal
türm auf Vicksburg gelaufen und sind dreimal zurück-
chlagen worden . Der letzte , von General Cherman ge -
ete Angriff von 20,000 Mann kostete 600 Todte und viele
cwundete. Alan versichert , daß General Johnson mit
,000 Mann im Rücken der Unionsarmee steht.

Oesterreichische Note an Dänemark .
Wien , 9 . Juni . Die „ Donau-Ztg." theilt den Erlaßi kaiserl. Kabinets mit , worin die dänische Rückäußerung
f die gegen die Verordnung vom 30 . März gerichteten Vor¬
lungen der beiden deutschenGroßmächte beantwortet wird ,rs Aktenstück lautet :
'Weisung an denFrhrn . v . Brenner inKopenhagen ,4. Wien , 30. Mai 1863. Mittelst der abschriftlich anliegenden,
> dem k. dänischen Gesandten , General v. Bülow , mir mitgctheilten'esche hat das Kabinet von Kopenhagen diejenige Note beantwortet ,
ch welche Ew. . . am 17. April d. I . in unserem Auftrag gegen -
r der königlichen Bekanntmachung und den Verordnungen vom

>. März die uns selbst und dem Deutschen Bund zustehenden Rechte
wahrt haben . Wie schon bei früheren Gelegenheiten, so erklärt die

i>igl. Regierung auch jetzt, daß sie sich für einen Zustand der Dinge
-ht verantwortlich fühle , welchen sie als nicht aus ihrem freien Wil-
>r hervorgegangrn , sondern durch die Beschlüsse deS Deutschen Bundes',r ausgenöthigt bezeichnet. Ich bcdaure meinerseits wiederholen zu
rissen , daß nach der innigen Ueberzeugung der kaiserl. Regierung der
I. dänische Hof die Verantwortlichkeit für eine Lage , deren Unregel-
äßigkeit er selbst sich nicht verhehlt , keineswegs auf den Deutschenund übertragen könne, da dessen Beschlüsse, hervorgerusen durch Maß-
geln , die dem Abkommen von 1851 bis 1852 widersprachen , aus kein

' dere « Ziel gerichtet waren , als aus die Erfüllung eben dieser Ueber-
.rkunst. Die kaiserl. Regierung in ihrer individuellen Eigenschaft

*Lg. Li» ammka»ischtr Hall-rtLhaur.
(Fortsetzung aus Nr. 135 .)

AuS jedem Gesicht, wie ich mich umschaute , begegnete mir erbarmen¬
de Feindschaft. Selbst die , welche über die Moralität des Handels

. t viel Bedenken hatten , verachteten mich augenscheinlich als einen
geschickten Neuling und betrachteten mich wie ungefähr die Spartaner
- n ertappten Dieb. Ich hörte Einen seinem Freund Etwas von
im . stümperlichen Britischer" zumurmeln, und einen Andern bemer-^ , »

'S sei schlau ausgedacht gewesen , ich hätte es aber ungeschickt an-
riffen ." Wiewohl nun Niemand meiner Erklärung des Sachverhalts:> geringsten Glauben zu schenken schien, so entschied doch der Richter' '

technischen Gründen, daß ich nicht in Cincinnati, sondern anderswo' > prozessiren sei. Keine der Waaren war in der Stadt gekaust wor-i ; der Betrug müsse bei der nächsten Asfise in dem Kreis untersucht'' d abgeurtelt werden , in welchem die Noten ausgegebenworden seien ;l s ich müsse sür jetzt im Madisoner Gesängniß eingesperrt werden .
Nach Madison wurde ich also , im Gewahrsam des Vizemarschalls">b einer Abtheilung Pvlizeidiener, sortgebracht. Meine Geleitersatten genug zu thun , mich auf dem Weg vom Gerichtshaus zumTampfbootvor Mißhandlung zu schützen ; man bewarf mich, stieß mich,bedrohte mich ; und nur durch große Festigkeit und da» allergütlichste

Abwehren und Zureden gelang eö ihnen, Bahn zu machen . Selbst» i dem Dampfer blieb ich von Verfolgung nicht frei , denn mehreres« Farmer fuhren aus dem Rückweg nach Madison , wo sie wohnten,»nit, und unter ihnen Wormald , der mich nicht aus den Augen ließ,si« er mich da« kleine hölzerne Gebäude am sumpfigen Ufer des
d usses, das der Bezirksstadt zum Gesängniß diente, gesteckt sah. Seine"btchiedSred « lautete nicht eben beruhigend .
t^ m

^ D"'
.

t""" Zeisig, -
sagte der Alte , und schlug dazu^ w"^8en Hand aus den stark verriebenen Schaftnchsr ; »ich . Hab ' die Madam Pook drüben nicht verdrießen

muß übrigens weiterer Erörterungen sich enthalten , da sie , wie auch
Hr. Hall es nicht anders erwartet , auf dem Punkt , zu welchem diese
Angelegenheit gediehen ist , der Bundesversammlung, als dem Organ
des gesummten Deutschlands , es zu überlassen hat , die versassungs -
und vertragsmäßigen Rechte des Bundes zu vertreten und zur Gel¬
tung zu bringen . In diesem Sinn wollen Ew. . . sich gegen den
königl . dänischen Hrn. ConseilspräsidentenauSsprcchen . Empfangen. . . .
R ech b erg .

Deutschland.
* Frankfurt, 11 . Juni . Die Bundesversamm¬

lung hielt heute seit ihrer Vertagung über Pfingsten wie¬
der Sitzung . Dieselbe wurde fast größtentheils mit Bericht¬
erstattungen ausgefüllt . Zunächst ließ die hier tagende Patent -
gesetzgebungS-Kommission einen Bericht , resp . den Entwurf
zur Vereinbarung über Prtentbewilligung mit Wirkung für
das ganze Gebiet der Kontrahenten vorlegen . Als Prinzip
ist in dem Entwurf die „Nichtprüfung der Neuheit " ausge¬
sprochen. Die Zivilprozeßordnungs -Kommission in Hanno¬ver erstattet Bericht , wodurch Theil 1 der allgemeinen Prozeß¬
ordnung mitgetheilt wird . — Der Militärausschuß berichtet
aus Anlaß der Forderung des Frankfurter Senats auf größere
Vergütung sür Verpflegung der Bundesgarnison . Der Be¬
richt legt die thatsächlichen und Rechtsverhältnisse vor und
läßt „ für Billigkeitsrücksichten Raum " . — Hierauf wird die
Ernennung der Inspekteure für die im Spätsommer stattfin¬dende Inspektion des Bundesheeres zur Kenntniß gebracht .— Schließlich Militärsachen bezüglich der Bundesfestungen
Mainz und Landau .

Stuttgart , 10. Juni . (Südd . Z .) Wie wir hören, haben
mehrere Abgeordnete der Fortschrittspartei von
hier und der Umgegend die Absicht , den badischen Kammer¬
mitgliedern in Karlsruhe einen freundnachbarlichen Besuch
zu machen. Dem Abgeordnetentaghaben sich in neuester
Zeit außer Denjenigen , welche demselben schon durch ihre
Theilnahme an dem Gründungstag in Weimar angehören ,noch weitere liberale Abgeordnete von hier angeschloffen ; der
Beitritt Anderer wird erwartet .

München, 9. Juni . (Fr. P.-Z .) Das Resultat der
vor ; einigen Monaten allerhöchsten Orts angeordneten Re¬
vision der Notariatsgebühren - Ordnung liegt nun
vor : die neue Gebührenordnung hat nämlich vorgestern die
Genehmigung Sr . Maj . des Königs erhalten , und wird die¬
selbe bereits in dem diesen Abend erschienenen Regierungs¬blatt bekannt gegeben. Die bisherigen Gebühren sind sehrbedeutend, vielfach selbst auf die Hälfte , ermäßigt worden , und
wird damit dem in dieser Beziehung im ganzen Lande geheg¬ten Verlangen sicher vollkommen entsprochen werden . Es
erübrigt jetzt nur noch eine Ermäßigung der in vielfacher Be¬
ziehung zu hohen Taxen , welche die Staatskasse bezieht ; dochkönnen in dieser Beziehung Abänderungen nur aus legislati¬vem Wege erfolgen . In der That soll auch, wie es heißt ,dem nächsten Landtage ein neues Taxgesetz vorgelegt werden .— Die neue Notariatsgebühren -Ordnung hat mit dem 1.
Juli d . I . in Wirksamkeit zu treten . — Durch einen von der
Krone im Landtagsabschied genehmigten Beschluß des letzten
Landtags war der Staatsregierung die Ermächtigung ertheilt ,die Freigabe der Biertaxe auf dem Verordnungswege einzu¬
führen ; von dieser Ermächtigung wurde indessen bisher kein

mögen, — aber Du mußt nicht meinen , Du kämst so leicht weg sür
Deinen Streich. Vierundvierzig Stück Schweine , achtzig Füßchen
Aepfel , zweihundert Sack Weizen Hab

'
ich durch Dich verloren, justnur, daß Deine Spießgesellen mich auslachen . Wenn Dir aber die

Richter nicht eine schöne Zeit Zuchthaus geben, so hol' ich mein Recht
selber mit einem lumpigen Stück Blei, so wahr Gott lebt ! Schlüpfst
du den Rechtsleuten durch , so will i ch Blut haben für die Säue, oder
ich will nicht Daniel heißen ."

Ich verbrachte eine recht trübselige Zeit in der Madisoner Frohnseste ;
keine Seele kam mich zu besuchen, Niemand schrieb mir ; ich schienvon' allem Mitgefühl der Menschen abgeschnitten. Ich hatte mir freilich
durchaus nichts vorzuwerfen , zu große Leichtgläubigkeit abgerechnet, die
Ueberzeugung hatte aber nur ich , und mein Recht geltend machenkonnte ich nicht. Der ganze Vortheil aus der Geschichte war meinen
hinterlistigen Brodherren zugesallen, mir nur da- Leiden. Und es wareine schmerzliche Betrachtung , daß — während mein Ruf in Fetzen
zerrissen, mein« Freiheit verwirft und mein Leben in Gefahr war —
Hannibal Petter und die Andern über die Dummheit ihres Gimpelsin'S Fäustchen lachten, wie sie die Beute unter sich theilten. Auch that
eS mir leid um die westländischen hart-arbeitenden Farmer, so unsanft
sie auch mit mir umgegangen waren , daß sie durch mich — wider mein
Wissen und Wollen — Schaden gelitten hatten .

Die Gesängnißangestellten hielten mich für einen Erzgauner und
hießen mich rauhweg mein »Geschwätz von meiner Unschuld " sür die
Assisen ausheben . Sie verweigerten mir Schreibmittel und wollten
keine Aufträge für mich bestellen, indem sie sagten , ich würde noch
übergenug Zeit haben , einen Advokaten zu Rath zu ziehen , wenn die
Zeit meines Gerichts heranrückte. Sonst behandelten sie mich nicht
unfreundlich ; man gab mir reichliche Kost , wie in jenem Gebiet der
Fülle der gewöhnliche Fall ist, und lieh mir sogar giftigst ein Paaralte Bücher, starkvernutzteExemplare eines gebundenen neuengländischcn
Magazins . Ich hatte einige Hoffnung , die Richter zu überzeugen , daß

Gebrauch gemacht , vielmehr hat der Staatsminister des In¬
nern über den Gegenstand in jüngster Zeit den Magistrat
gutachtlich vernehmen lassen. Nachdem nun die Mehrzahl der
Gutachten sich für die Freigabe ausspricht , will die Staats¬
regierung den Gegenstand jetzt auf legislativem Wege regeln ,und wird deßhalb ein Gesetzentwurf zur Vorlage in den Kam¬
mern ausgearbeitet .

Nürnberg , 10. Juni . (Nürnb . Korr.) Ihre Maj. die
Kaiserin von Oesterreich wird aus der Reise von
Wien über Linz-Passau -Regensburg am 15 . d . hier eintreffen
und nach kurzem Aufenthalt über Bamberg und Schweinfurt
nach Kissingen weiter reisen.

Köln, 10. Juni . (Fr. J .) Heute Abend versammeltensich
viele Wahlmänner und Urwähler der Stadt Köln im „ Hotel
Metz "

, um eine Petition an den König zu berathen .
Die Petition selbst , welche durch den Vorsitzenden, Advokat¬
anwalt sir . Schneider , vorgelesen wurde , verbreitete sich über
die Verordnung vom 1. Juni , und spricht den dringenden
Wunsch aus , daß die beiden Häuser des Landtages schleunig
einberusen werden , damit sie den Haushalts -Etat pro 1863
und 1864 berathen und ihnen die vorerwähnte Verordnung
vorgelegt werde . Auf die Frage , ob eine Deputatton die Pe¬
tition überreichen solle, antwortet der Abgeordnete, Justizrath
Kyll , daß das nicht praktisch sei, da die Deputation des Abge¬
ordnetenhauses nicht einmal vorgelasscn worden wäre . Die
Petition selbst wurde von den Wahlmännern einstimmig an¬
genommen und sodann beschlossen , daß dieselbe auf dem ge¬
wöhnlichen Wege zu übersenden sei. Zum Schluß sprach noch
Assessor Jung und suchte darzuthun , daß zur Erlassung obi¬
ger Verordnung gegen die Presse kein ausreichender Grund
Vorgelegen, und daß dieselbe mit der Verfassung nicht im Ein¬
klang stehe.

Hannover , 7. Juni. (Nürnb . Korr.) Eine auf wenig
Seiten zusammengedrängte W a h l b r o s ch ü r e , die sich den
hannoverschen Wappenspruch : diso sspera terrent zum Titel
gewählt hat , ist der Hannoverschen Zeitung gestern nicht nur
beigelegt , sondern auch in ihrem Text den Lesern ausdrücklich
empfohlen worden . Dadurch gewinnt die Schrift beinahe die
Bedeutung eines ministeriellen Programms ; allermindestens
muß man annehmen , daß die neuen Minister ihren Inhalt
billigen , und dieser Inhalt ist ganz geeignet , die Hoff¬
nungen auf die künftigen Thaten der neuen Minister be¬
deutend herabzustimmen . Daß die Regierung sich mit den
Forderungen und Tendenzen des Nationalvereins in geradem
Widerspruch befinde . darüber war von Anfang an Niemand
in Zweifel , und was die kleine Schrift zur Bekräftigung die¬
ses Gegensatzes sagt, kann nicht überraschen. Aber auch mit
ihren Forderungen für die innere Reform wird die Partei ,die unter dem Namen der Fortschrittspartei ihr Wahlpro¬
gramm aufgestellt hat , auf das bestimmteste zurückgewiesen.Weil sie die Rückkehr zu den wesentlichen Bestimmungen der
Verfassung und Gesetzgebung von 1848 bis 1855 will , muß
sie sich den Namen der Rückschrittspartei gefallen lassen . Die
Ordonnanzen von 1855 nennt die Schrift den schwer geebne¬ten Rechtsboden , auf dem die Regierung in freiem Vertrauen
dem Lande die Hand reiche zum fruchtbringenden Vorwärts --
schreiten in harmonischer Entfaltung aller nützlichen Kräfte .Es wird versichert, daß die Näthe der Krone kräftig gewurzeltstehen in dem Vertrauen ihres königlichen Herrn , und daß sie
unbeugsam einstehen werden für das heilige Recht ihres
mir in dem betrügerischen Handel , worin man mich als Werkzeug be¬
nützt hatte , nichts zur Last falle, allein die Jury , aus rauhen Wester-
männern, — mir grauste bei dem Gedanken an ihre stöckische Be¬
fangenheit und rachsüchtigen Sinn . Und selbst wenn man mich frei¬
sprach, erwartete mich noch eine nicht kleine Feuerprobe. » Richter Lynch"
konnte leicht den — von ihm so angesehenen — Mißgriff de« gesetz¬
lichen Gerichts berichtigen wollen ; und Wormald und sein Gewehr wa¬
ren eine bedenkliche Zugabe zu einem Wahrspruch auf »Nichtschuldig ' .ES war am dritten Abend meiner Hast — ich saß allein in meiner
Zelle und las den verschossenen Druck der alten Magazine beim Lichteiner urzeitlichen Lampe, dem Werk irgend eines wandernden Blechschmieds ,dessen rauchigen Docht ein Vorrath geschmolzenen UnschlittS nährte , —
da war mir, als höre ich das Nagen einer Ratte in der Wand hintermir ; eine flinke und dreiste Ratte dazu , mit geschäftigen Zähnen soineinemsort und lange zu reißen . . . . ! Das Gethier ärgerte mich,denn meine Nerven waren reizbar, und ich versuchte, eS durch Klopfenan die ungehobelten Planken mit dem Stuhl , auf dem ich saß, zuscheuchen. Das Nagen hörte aus , und ich vernahm nichts , als da«
Plätschern und Rauschen des großen Stroms, der draußen floß . Nach ,dem mir aber der GefangenwLrtcr mein Abendessen gebracht und michfür die Nacht «ingeschlossen hatte, begann die Ratte ihr Geschäft auf«Neue, wiewohl behutsamer , und das Raspeln und Kratzen ging langel°rt. (Schluß folgt.)

— München , 6. Juni. Das berühmte Heidelberger Faß hat dieserTage «inen ebenbürtigen Konkurrenten erhalten. In dem Hofraum des
SchäfslermeisterS Hrn . Dorn wird gegenwärtig an einem Faste gearbeitet ,das gegen 1200 Eimer hält . 19 Fuß ist es im Durchmesser und 16 inder Mittlern Breite. Die Eisenrrise allein wiegen 33 Zentner und das
Holz kommt über 2200 fl. zu stehen. Auf dem Deckel können bequem 8
Paare tanzen. Sie werden vermuthen , daß dieses Münchener Riesenfaß
jedenfalls ein Nie send rer saß werden wird, — nein ! ein Schnapssaß.



Königs auf selbständige und unabhängige Machtentwicklung in

den Angelegenheiten des großen deutschen Vaterlandes und

das des Landes auf friedliche Entwicklung . Neben diesen

ganz allgemeinen Verheißungen werden die Bedingungen der

Fortschrittspartei in Bezug auf die inneren Angelegenheiten
geradezu für unerfüllbar erklärt . Es bleibt also bei der gan¬
zen Herrlichkeit der Graf Borries ' schen Gaben , und höchstens
auf eine mildere Anwendung der Gesetze wird man zu rechnen
haben . Viel behutsamer als mit den liberalen geht die Schrift
mit den aristokratischen Gegnern der neuen Minister um ; sie
erklärt in aller Kürze der konservativen Opposition , da sie
keinen bestimmten Standpunkt eingenommen , auch eine be¬

stimmte Widerlegung nicht entgegenstellen zu können , ist aber

auch überzeugt , daß der überwiegende Theil der Ritterschaften
sich in begründetem Vertrauen den neuen Ministern an¬
schließe .

Aus Schleswig -Holstein , Ende Mai . ( Magdeb . Z . ) Die

schleSwig
'

sche Ständevers amlung soll nunmehr end¬

lich einberufen werden , wie die dänischen Blätter verkündigen .

Verfassungsmäßig hätte dies schon vor länger als 5 Monaten

geschehen müssen , denn nach § . 11 der Verfassung für Schles¬
wig von 1854 sollen die schleswig ' schen Stände „ in jedem
dritten Jahre " einberufen werden . Nach diesem Verfassungs -

Paragraphen dürfen also nicht ganz volle drei Jahre zwischen
der einen und der andern ordentlichen Session verstreichen ;
doch kehrt sich die dänische Regierung in Schleswig an diese

Verfassungsbestimmung eben so wenig , wie an Recht und

Gesetz überhaupt . Die Einberufung der letzten schles -

wig ' schen Ständeversammlung erfolgte durch Ausschreiben
vom 20 . Dezember 1859 und die Session dauerte vom
20 . Januar bis 20 . März 1860 . Es sind demnach seit Ein¬

berufung der letzten schleswig
' schen Ständeversammlung fast

3Vr Jahre und selbst seit dem Schlüsse der Session schon über
drei Jahre und zwei Monate verstrichen . Ueber die Vorlagen ;
welche die Regierung der nächsten Ständeversammlung zu
machen beabsichtigt , fehlt es noch an zuverlässigen Nachrichten ;
nur so viel weiß man , daß jedenfalls ein neues Wahlgesetz
vorgelegt werden wird , das ziemlich dem in Dänemark für die

'
Wahlen zum Volksthing geltenden entsprechen wird .

H Berlin , 11 . Juni . Auf Anordnung des Kriegsmini¬
steriums hat neuerdings in der nördlichen Grenze Polens
eine Verstärkung der diesseitigen Besatzungstruppen stattge¬
funden . Zu diesem Zweck sind das 1 . Bataillon des 1 . ober -

scklesischen Infanterieregiments , das 2 . Bataillon des 8 . ost¬
preußischen Infanterieregiments , einige Kompagnien des 1 .
westpreußischen Grenadierregiments , eine Schwadron des 2 .
Leibhusarenregiments , zwei Schwadronen des ostpreußischen
Ulanenregimcnts , ein Theil des ostpreußischen Pionmerbatail -
lons aus ihren Garnisonen in die Grenzgebiete Ost - und

Westpreußens abgerückt . Namentlich in den an Westpreußen
grenzenden polnischen Landestheilen zeigt sich seit kurzem eine

wesentliche Steigerung der insurrektionellen Bewegung .
Außerdem sind besonders aus der Gegend von Thorn und

Straßburg in letzter Zeit wiederholt ziemlich starke Zuzüge
nach Polen erfolgt . — Bei der auf Diontag den 15 . d . M .
angcsetzten Abreise Sr . Majestät des Königs nach Karlsbad
wird auch Ihre Majestät die Königin Schloß Babelsberg ver¬

lassen . Höchstdieselbe reist zunächst nach Koblenz und begibt sich
im Lauf der nächsten Woche in Folge einer Einladung der Köni¬

gin Viktoria nach Schloß Windsor . Der Aufenthalt Ihrer
Majestät in England wird etwa vierzehn Tage dauern . Die

Königin gedenkt dann mehrere Wochen in Koblenz zu refidiren
und sich später wieder nach Baden - Baden zu - begeben . —

Der persönliche Adjutant Sr . König !. Hoheit des Kronprin¬
zen , Hauptmann v . Loucadou , welcher vorgestern von Danzig
in Potsdam ankam , hat sich gestern auf Schloß Babelsberg
bei Sr . Majestät dem Könige verabschiedet und ist Abends

nach Königsberg abgereist . Dort werden die kronprinzlichen
Herrschaften noch bis morgen verweilen und sich dann über

Wehlau nach Tilsit begeben . — Gestern ist der Kammerherr
v . Arnim nach Kassel gereist , um den preußischen Gesandt¬
schaftsposten am kurfürstl . hessischen Hofe zu übernehmen .

Berlin , 11 . Juni . Die „Spener'sche Ztg ." meldet: Auf
wiederholtes Ansuchen des Erzbischofs von Posen und

Gnesen hat der Papst für die Erzdiözese Posen ein am
20 . Juni beginnendes und bis zum 1 . Nov . d . I . dauern¬
des großes Jubiläum zur Feier der tausendjährigen Ein¬

führung des Christenthums durch Ciryllus und Methodius ,
sowie zugleich der Thronbesteigung Piast

's angeordnet .

Erfurt , 6 . Juni . ( C. B . Ztg.) In unmittelbarer Nähe
der Stadt Erfurt ist ein Steinsalz - Bergwerk er¬

öffnet worden , welches bei der Mächtigkeit des Salzlagers
eine bedeutende Ausbeute verspricht und über die Provinz
Sachsen hinaus das übrige Deutschland in einem weiten

Kreise mit Salz zu versorgen vermag . Zur Erreichung
dieses Zweckes ist es erforderlich , das Bergwerk mit dem
Bahnhof in Erfurt durch einen , ungefähr eine halbe Meile
langen Schienenweg in Verbindung zu bringen , der für Rech¬
nung der fiskalischen Bergwerks -Verwaltung ausgeführt und
von der Direktion der Thüringischen Eisenbahn - Gesellschaft
gebaut werden soll . Den Betrieb wird dieselbe ebenfalls
gegen eine ihr zu zahlende Vergütung übernehmen .

Grottkau , 8. Juni . Der Berliner „Volksztg.
" wird von

da eme Erwiederung mitgetheilt , die Graf York auf die An¬
rede eines Turners gab , als auf dem Stammsitz des Grafen ,
Klein -Oels , em Turnfest begangen wurde . Der Hr . Graf
sagte :

Ich dankt Ihnen , meint Herren , zunächst für die Anerkennung , die Sie
meinem Vater gezollt haben , der sich allerdings um das Vaterland verdient
gemacht. Was mich anbelangt : ein Jork bin ich auch ! Wenn «S
auch nicht jedem Gliede der Familie vergönnt ist , m gleich hervorragender
Stellung wie mein seliger Vater zu wirken , so nehmen Sie doch die Ver¬

sicherung, daß auch in dem Busen seiner Nachkommen ein warmes Herz
für das Heil und die Größe des Vaterlandes schlägt. Lassen wir uns auch
in der gegenwärtigen Zeitströmung daran nicht beirren . Das Dunkel
wird sich Hellen, der Morgen wird kommen, und das Licht siegt gewiß .
Ich habe das Vertrauen , daß es unserm König gelingen wird , noch Alles

zum Besten zu wenden , und so lassen Sie uns denn Sr . Majestät von

Herzen ein Hoch bringen . ( Die Turnerscharen stimmten kräftig ein und

der Herr Gras fuhr fort :) Meine Herren ! Aus dem engern preußischen
wird sich das weitere deutsche Vaterland entwickeln , wenn die jetzigen
Wirren vorüber sind . Dann können wir zeigen , daß wir die schwere Zeit

kräftig bestanden haben , und möge dann auch in Ihren schönen Vereinen

derselbe Geist sortdauern und eine Pflanzung echter Vaterlandsliebe sein
und bleiben . Meine Herren ! Das Vaterland kann nicht vergehen ; es ist

ein ewiges . Dem engern preußischen und dem weitern deutschen Vater¬

lande ein Hoch ! DaS ewige preußisch-deutsche Vaterland , cs lebe hoch !

Wien , 10 . Juni . Im Auftrag des Kaisers begibt sich
ein kaiserl . Adjutant nach Karlsbad , um den König von

Preußen dort am 13 . d . zu empfangen und zu begrüßen .
— Dem Vernehmen nach soll am 18 . Okt . d . I . , als dem

50 . Jahrestag der Schlacht bei Leipzig , die Grundsteinlegung zu
dem in Ausführung begriffenen Schwarzenberg - Monu¬

ment stattfinden . ^

Frankreich .
L Paris , 11 . Juni . Gestern Abend, während der Kai¬

ser an der Tafel saß , traf in Fontainebleau die Nachricht vom

Falle Puebla
' sein . Der Kaiser theilte dies sofort den Tafel¬

genossen mit , und eine Stunde später war Fontainebleau
illuminirt . Der „ Moniteur " theilt heute diese überraschende
Nachricht in folgender Weise mit : „ Der Minister der aus¬

wärtigen Angelegenheiten erhielt diesen Abend von Hrn .
v . Mvntholon , französischem Generalkonsul in Neu -York ,
folgende Depesche : Neu -York , 1 . Juni . Berichte von der

Havannah und Vera - Cruz . Puebla ist unser . Ortega er¬

gab sich ohne Bedingung mit 18,OM Mann , ( gez.) Mon -

tholon ." Abgesehen von der Depesche des Generalkonsuls
traf über Neu -York auch ein Auszug des „ Diario " der Ha¬
vannah ( wornach die Uebergabe Puebla ' s schon am 17 . Mai

staltgehabt hätte ) und eine andere Depesche gleichen Inhalts
über Neuseeland ein . Heute Nachmittag um 2 Uhr don¬
nerten die Kanonen des Jnvalidenhotels , um den Fall
Puebla 's zu feiern . — Nach anderweitigen Nachrichten halte
General Forey sofort ein Schiff von Vera -Cruz mit der Bot¬

schaft nach der Havannah abgehen lassen , wo der französische
Konsul sie eben so eilig nach dem Punkte des amerikanischen
Festlandes befördern ließ , von wo aus sie am schnellsten auf
telegraphischem Wege nach Neu -York gelangen konnte . Die

Garnison , welche sich ergeben mußte , soll jedoch nicht mehr
18,OM , sondern nur noch 9000 Mann stark gewesen sein ,
worunter 7M Offiziere . Der „ France " zufolge sollen die¬

selben auf Martinique internirt werden . General Forey
hat bereits eine Division auf der Straße nach Mexiko vor¬

geschoben . In Folge dieser Siegesnachricht stieg die Rente

um 15 , und stand am Ende der Börse auf 69 .35 . Das

Disconto der Bank wurde von 3Vr auf 4 Proz . erhöht .
Auf Korsika , welches zwei Abgeordnete zum Gesetzgeb .

Körper sandte , trug der Oppositionskandidat Davini mit

10,139 Stimmen den Sieg davon über den Regierungskan¬
didaten Moriani , welcher nur 6071 erhalten hat , wogegen
der andere Regierungskandidat Abbatucci mit 14,360
Stimmen gegen seinen Gegner Bartholy ( 7351 ) obsiegte .

Im Wahlkampf wurde eine Person getödtet . — Es sind be¬
reits auswärtige , namentlich bayris che und württembergische ,
Offiziere im Lager von Chalons angekommen . — Die

„ Opinion nationale " spricht von einer konfidentiellen Note ,
welche in Betreff der letzten preußischen Preßordonnanz von
London an das Berliner Kabinet abgegangen wäre , und zum
Zweck hätte , eindringlichst auf die Gefahren des jetzt beliebten

Systems aufmerksam zu machen . — Der „ Moniteur " ent¬

hält den Bericht des Vizeadmirals Ponard über die Reise
der Gesandtschaft nach Hue , der Residenz des Königs von
Anam , zum Austausch der Friedensratifikationen . Sie wurde
überall mit großer Aufmerksamkeit ausgenommen und der Aus¬

tausch der Ratifikationen ging mit orientalischem Gepränge
. vor sich . Der König von Anam sprach die Absicht aus , eine

Gesandtschaft nach Paris zu senden , sowie auch eine Anzahl
intelligenter junger Leute aus vornehmen Familien in Saigun ,
um dieselben in Frankreich mit der Zivilisation und dem

Unterrichte Europa 's bekannt zu machen . Zugleich übergab
der König von Anam ein eigenhändiges , in Versen abgefaßtes
Schreiben an den Kaiser dem Vizeadmiral , welcher auch die

erste Abschlagszahlung an der bedungenen Kriegsentschädi¬

gung mit 1 Mill . Franken mitbringt .

Belgien .
Brüffel , 10 . Juni . (Köln . Ztg.) Das Wahlfieber ist

zu Ende und man überschaut die Lage heute mit ruhigerem
Blick . Ein Artikel des offiziösen Abendblattes „ l ' Echo du

Parlement " läßt vermuthen , daß die Regierung es für Pflicht
hält , auf ihrem Posten auszuharren und dem Patriotismus
der Mehrheit zu vertrauen , wie sie früher deren numerischer
Ueberlegeuheit trauen durfte . Die Liberalen stellen sich nach
dem Ausgange der gestrigen Neuwahlen im Abgeordneten¬
hause nach der geschwächten Proportion von 61 zu 55 , wäh¬
rend die liberale Majorität des Senates um 4 Stimmen ge¬
wachsen ist . Die faktische Nothwendigkeit eines Kabinets -

wechsels ist demnach nicht geboten , und der partielle Wahlsieg ,
den die Klerikalen gestern mit dem Beistände einer blinden

Agitation im Schoße der größten Handelsstadt des Landes

davongetragen haben , wird ihnen vorerst keinen greifbaren
Vortheil einbringen . Sie haben nicht gezeigt , daß sie siegen ,
aber zur Genüge , wie sie kämpfen können . Das Land wird
die Lehre benützen und sein edles .liberales Regiment durch
aufopfernde Hingabe zu wahren verstehen .

Antwerpen , 9. Juni . (Köln . Z .) Der heutige Wahl¬
kampf war wohl der hitzigste , den Antwerpen je gesehen .
Beide Parteien haben die außergewöhnlichsten Anstrengungen
gemacht und in ihren Journalen sowohl , als in Wahl¬
pamphleten sich gegenseitig schonungslos attaquirt . Die

Meetingspartei , durch die Landgemeinden des Arrondisse¬
ments unterstützt , siegte unter dem Feldgeschrei : , .4tt »rsolc
äer ksstselen eo vsn üet ministerie Oftgrsi !" , welches auf
Maueranschlägen und kolossalen Tafeln , an Fuhrwerken rc.
überall zu lesen war . Die Abstimmung ging mit der

größten Ruhe und Ordnung vor sich . So hat denn nun
Antwerpen gegen das Ministerium Chazal -Orban ein Miß¬
trauensvotum gegeben für die neuen Zitadellen , welche mit

furchtbarem Geldaufwande die Entwicklung des belgischen
Emporiums hemmen , und den ehemaligen Bürgermeister
Loos , welcher durch viele Jahre lang Abgeordneter der
Stadt gewesen und in der Befestigungsangelegercheit kom-

promittirt ist . Glauben Sie sicher , daß die Majorität
für das Meeting noch größer geworden , wenn dort nicht
Elemente vertreten wären , die das Vertrauen der libe¬
ralen Bürger nie haben werden . Was nun geschehen wird ,
darauf ist man mit Recht gespannt . Der König hält jeden¬
falls an der Fortsetzung der Befestigungswerke fest und wird
sich schwer entschließen , ein Ministerium , das der Pathe dieser
für das kleine Belgien kolossalen Plane ist , zu entlassen .

Dänemark .
Aus Kopenhagen vom 6 . Juni wird der „ France " tele -

graphirt , daß der junge König der Griechen , Georg I . , noch
ein Jahr in Dänemark bleiben werde , um seine Studien zu
vollenden , dann im Mai künftigen Jahres sich mit der dritten
Tochter der Königin von England vermählen und am 1 . Juni
die Reise nach Griechenland anlreten werde . Bis dahin werde
ein Regentschaftsrath das Land regieren .

Rußland und Polen .
Der bekannte russische Flüchtling Michael Bakunin hat

sich in den Stockholmer Blättern in einer Reihe von Artikeln
über die Plane und das Wirken der revolutionä¬
ren Partei in Rußland eiugehend ausgelassen und da¬
bei manche Ausschlüsse gegeben , die auch für deutsche Leser nicht
ohne Interesse sind . Begonnen haben , nach seinen Mitthei¬
lungen , die revolutionären Verschwörungen in Polen , sowie
unter den russischen Offizieren vor ungefähr zwei Jahren .
Zwölf junge Männer „ ohne Namen , Stellung und Vermö¬

gen , aber voll von Seelenstärke , Glauben und jenem heiligen
Feuer , welches die einzige wirkliche Kraft zur Wiedergeburt
unglücklicher Völker ist "

, bildeten 1861 den Kern jener mäch¬
tigen Organisation , durch welche die nationale Regierung ge¬
genwärtig Polen beherrscht . Gleichzeitig bildete sich damals ,
und zwar in Warschau selbst , ein geheimes russisches Militär -
komitee . Die dabei Betheiligten setzten sich zunächst mit dem
kleinen , aber einflußreichen Kreise , dessen Organ Herzen

's

„ Kolokol " ist , in Verbindung , und Beide schlossen alsdann
mit dem polnischen Zentralkomitee in Warschau ein Bündniß
ab , das später von dem Zentralkomitee des geheimen russischen
Nationalvereins in St . Petersburg „ Zemlja i Wolja " ( Land
und Freiheit ) förmlich ratifizirt worden ist . Dieser Ver¬
ein , der aus Militärs , Gutsbesitzern , Geistlichen , Beam¬
ten und einer Menge Personen aus dem Mittelstände besteht ,
verbreitet sich gegenwärtig bereits über ganz Rußland und

hat ein sehr bestimmtes politisches , wie soziales Pro¬
gramm . Der russische Offizierverein in Warschau zählte
bald gegen 3M Mitglieder , die sämmtlich mit Eifer die Pro¬
paganda unter den Soldaten zu fördern suchten . Diese
Bestrebungen haben indessen zu früh ihr Ende erreicht .
Die S oldsten hatten nämlich kaum angesaugen , den Vorstel¬
lungen der Offiziere ihr Dhr zu leihen ^ als die russische Re¬

gierung durch die Rekrutirung den Aufstand vor der Zeit
zum Ausbruch nöthigte . Eine Kompagnie russischer Solda¬
ten schwor allerdings in den ersten Tagen des polnischen Aus¬
standes zur revolutionären russischen Fahne , die die Inschrift
„Zemlja i Wolja "

trägt , änderte aber Kalo wieder ihren Sinn
und begann , wie die andern , sich gegen die Polen zu wenden .
Von den Zwölf , die die polnische Konspiration begründet und
das erste geheime Komitee gebildet haben , ist keiner mehr am
Leben ; sie sind sämmtlich , der eine bei dieser , der andere bei

jener Gelegenheit , der russischen Regierung in die Hände ge¬
fallen . Doch hat keiner von ihnen je das geringste Geheim -

niß verrathen ; sie sind gestorben , ohne daß die russische Re¬

gierung geahnt hätte , welche Stellung sie in der Verschwörung
eingenommen .

Die Petersburger „ Nordische Biene " sagt in ihren Mit¬

theilungen vom Kriegsschauplätze , daß Flugschriften auf¬

rührerischen Inhalts durch die Post versendet werden , nicht
nur in den westlichen , sondern auch in den östlichen Gouver¬
nements . In den von der Wolga und ihren Nebenflüssen
durchströmten Landstrichen wurden Emissäre aufgegriffen ,
welche ein falsches kais . Manifest verbreiteten . Es ist vom

31 . März a . St . datirt , auch enthält es die Angabe : „Ge¬

druckt beim dirigirenden Senat .
" Durch allerhöchsten Be¬

fehl sind die Gubernialbehörden angewiesen worden , die Ver¬

breiter dieses falschen Manifestes und anderer aufreizender
Proklamationen den Kriegsgerichten einzuliefern und sic wie

die Mordbrenner zu behandeln .
Ueber dieStimmung inFinnland läßt sich die „ National - -

zeitung " aus Stockholm , 4 . Juli , Folgendes schreiben : Der .

Generalgouverneur von Finnland , General Rokossowski ,

war nach St . Petersburg berufen worden . Am zweiten

Pfingstfeiertage kehrte der General von St . Petersburg zu¬

rück , und Tags darauf ließ er den Magistrat , die Aelteften

und die angesehensten Kaufleute zu sich bescheiden und hielt

in französischer Sprache eine Anrede an sie , die nach dem

„ Helsingfors Dagblad " Folgendes besagt :
Der Zweck seiner Reise sei gewesen , sich einige Keuntniß darüber zu

verschaffen, ob etwa ein baldiger Ausbruch deS Krieges zu erwarten steht«

weil es ihm darum zu thun sei , in diesem Falle den finnländischen Rhe- .

dein bei guter Zeit Nachricht davon zu geben. Se . Majestät der Kaiser,

dem er diesen Wunsch persönlich ausgesprochen , habe ihm darauf gean -

wortet , daß in dieser Beziehung dir politischen Verhältnisse sich noch mch

so bestimmt gestaltet hätten , um über Krieg und Frieden mit Sicherh «»

etwas Voraussagen zu können . Die Rüstungen , zu denen man sich »" :

anlaßt gesunden , seien zunächst bloß nothwendige Vorsichtsmaßregeln . .

Er habe dabei die wohlwollende Gesinnung de« Kaisers gegen Finman »

völlig unverändert gefunden , und als Beweis hierfür könne er ansuhren
^

daß die Einberufung des Landtag « definitiv auf den September anberaum

sei . Gleichwohl habe der Umstand , daß die ausländische Presse allgevrê

die Stimmung in Finnland in einer Weise auSmale , als warteten

bloß aus einen feindlichen Einbruch , um zu . Berräthern
" zu wrrda

^



( paar äire le mot trsitres ) , sehr unbehaglich auf Sc . Majestät gewirkt .
Man habe wohl Versuch « gemacht , diese Blätter zur Mitthcilung von

Widerlegungen dieser falschen Beschuldigungen zu bewegen — man habe

z. B . sogar bis 16,000 Fr . für Aufnahme eines Artikels geboten , aber

ohne Erfolg . Er halte sich verpflichtet , der Bürgerschaft Kenntniß hievon

zu geben unh ihr anheimzustellen , was sie in dieser Beziehung thun zu
müssen meine .

Der General wies darauf privatim noch auf die Zweck¬
mäßigkeit einer Ergebenheitsadresse an Se . Majestät hin .
Gleichzeitig brachte die offiziöse „Finnländische Allgemeine
Zeitung

" einen Leitartikel , der die dringende Nothwendigkeit ,
durch eine Adresse die im Auslande in Umlauf gesetzten Nach¬
richten über Finnland zu desavouiren , darzuthun suchte . In
Folge der Ansprache des Generalgouverneurs wurde nun
Tags darauf die Bürgerschaft zusammenberufen . Der Gou¬
verneur , Baron Walleen , theilte derselben die Worte des
Generalgouverneurs mit . Darauf folgte ein allgemeines
Schweigen , das ungefähr 10 Minuten dauerte ; endlich
schlug Jemand vor , in einem andern Zimmer die Frage
wegen einer Adresse einer Erörterung zu unterziehen . Der
Gouverneur bewilligte das . Bald darauf kehrte die Bürger¬
schaft mit folgendem , einstimmig zu Protokoll gegebenen Be¬
schlüsse zurück :

In Anbetracht , daß die Bürgerschaft sich nicht bewußt sei , irgend
eine Veranlassung zu den Beschuldigungen gegeben zu haben , die nach
den Mittheilungen des Generalgvuverneurs in ausländischen Blättern ,
von denen man hier nicht in der Lage sei , Kenntniß zu nehmen , zu
lesen sein sollen , fühle die Bürgerschaft sich nicht veranlaßt , irgend er¬
neuerte Versicherungen der Ergebenheit und Treue gegen den Monar¬
chen auszusprechen , sondern begnüge sich , in dem Protokolle des Magi¬
strats eine Zurückweisung der angeführten Beschuldigungen niederzu¬
legen und d,m Generalgouverneur hiervon mündlich Mittheilung ma¬
chen zu lasten .

' Die unten versammelte Volksmenge gab auf die Nachricht ,
daß beschlossen worden sei, keine Adresse nach St . Petersburg
zu senden , ihre Zustimmung unter lautem Beifall zu erken¬
nen . „ Helsingfors Dagbl .

" spricht auch bereits die zuver¬
sichtliche Hoffnung aus , daß das Beispiel der Hauptstadt , wie
sonst immer , auch diesmal überall im Lande Nachfolge finden
werde . — Die Rüstungen in Finnland nehmen , nach den
Meldungen der dortigen Blätter , immer größere Dimen¬
sionen an .

Warschau, 6 . Juni . Die Verhaftung des Senats¬
mitglieds Wirkt . Staatsraths Wolowski und besonders
seine sofortige strenge Haft in der Zitadelle macht hier außer¬
gewöhnliches Aufsehen . Hr . v . Wolowski , früher Advokat ,
dann von Posten zu Posten emporsteigend , war beim Anfänge
der Bewegung , dem Wechsel des Systems und bei Einfüh¬
rung der neuen Institutionen zum Generaldirektor der Justiz
bestimmt , hat auch , wenn ich nicht irre , einen Tag als solcher
fungirt , konnte sich aber mit den übrigen Mitgliedern des
Administrationsraths nicht verständigen und trat wieder aus .
Seitdem Mitglied des Senats ( obersten Gerichtshofs , auch
Dekan der juristischen Fakultät an der hiesigen Hochschule ) ,
ist derselbe beschuldigt , ein Hauptmitglied der Bewegung und
der sogenannten nationalen Regierung zu sein . Die bei sei¬
ner Verhaftung erfolgte Haussuchung soll unzweifelhafte Be¬
lege hiezu geliefert haben , und seine strenge Haft könnte bei
seiner hohen Stellung nicht stattfinden , wenn nicht Beweise
für besondere Verschuldung vorlägen . Auch sollen von an¬
dern kürzlich verhafteten Personen der Aristokratie Aussagen
gegen Hrn . v . Wolowski gemacht worden sein .

Warschau, 8. Juni . Unter dem 2 . Juni hat die „ Na¬
tionalregierung " zwei Dekrete wegen Errichtung von „ Re¬
volutionstribunalen " zur Entscheidung über politische
Vergehen erlassen . Das eine enthält die „ Strafgesetze , denen
die Bürger des Landes für politische Verbrechen unterliegen "

,
und das Verfahren gegen die bei den einzusetzenden Nevolu -
tionstribunalen Angeklagten ; das zweite die Einführung von
Revolutionstribunalen . Dieselben lauten :

1) Die Nationalregicrung . Vom Tage der Veröffentlichung des Dekrets
verpflichtet die Einwohner des Lande - folgendes Strafgesetz in Sachen der
politischen Verbrechen . Die Nationalregierung verordnet : 8 - 1 - Jede
That , welche geeignet ist, die Thatkrast der Nationalregicrung zu schwächen ,
den revolutionären Impuls zu gefährden , überhaupt alle Thaten , welche
der nationalen Sache schädlich sind , werden als Staatsverbrechen betrach¬
tet . 8- 2 . Die Revolutionstribunale werden an den des Staatsver¬
brechens Schuldigen folgende Strafen vollziehen : Todesstrafe , Ehrenver¬
lust , verbunden mit Bekanntmachung in den Zeitschriften , endlich Aus¬
weisung auö dem Wohnorte und sogar aus dem Lande aus längere oder
kürzere Zeit . Die Wahl einer dieser Strafen hängt von der Höh « der
Schuld ab , deren der Angeklagte überführt ist. Im Falle die Todesstrafe
nicht vollzogen werden kann , wird der Verurtheilte außerhalb des Schutzes
der Gesetze erklärt . 8 - 3 . Als Grundsatz wird angenommen , baß jeder
Bürger da » Recht hat , einen Andern zu verklagen — durch Anzeige . Die
Vorschrift , welche in diesem Paragraphen enthalten ist, unterliegt Aus¬
nahmen , und zwar : Regierungskommissäre , sowohl Zivil als Militär ,
Wojwodschastsvorsteher , in Warschau sungirende Beamte werden dem
Gerichte in Folge einer Qual ' fikationsdecision der Nationalregicrung
übergeben werden . Kreisbeamte werden gerichtet aus Anklage örtlicher
Regierungskommissäre . Die Untersuchung wird von dem Revolutions -
tribunal geführt . Jedem Angeklagten steht die Vertheidigung zu . Das
Unheil wird durch die Zeitungen bekannt gemacht . Warschau , 2-. Ju .ni
1863 .

2 ) Die N - tivnalregierung . In Anerkennung der unumgänglichen Noth¬

wendigkeit , der politisch -revolutionären Gerichtsbarkeit den richtigen Gang
vorzuzeichnen , bestimmt die Nationalregierung Folgendes : 1) In jedem
Rreise und separat in Warschau werden Revolutionstribunale eingesührt .
2) Die Jurisdiktion der Kreis -Revolutionstribunale wird sich nur aus
den Kreis erstrecken, in welchem sie eingesühit sein werden . Dem War¬
schauer RevolutionStribunal unterliegen sämmtliche Einwohner War¬
schau'« nebst besten Vorstädten . 3 ) Ausgeschlossen von der Gerichtsbarkeit
der Rrvolutionstribunale sind die in aktivem Dienste stehenden Militär -
personen , für welche besondere Kriegsgerichte eristiren . 4 ) Jedes Revo¬
lutionstribunal besteht - u « einem Präsidirenden und zwei Mitgliedern .
Urcheile erfolgen mit Stimmenmehrheit . 5) Auf Vorstellung der Regie -

. ^ H^ ommistäre beruft die Nationalregicrung zu jedem KreiS -Revo -
mtionStribunal «inen Präsidenten und zwei geschworne Richter . Die

Ernennung der Mitglieder des Revolutionstribunals hängt unmittelbar
von der Nationalregierung ab . 6) Bei jedem Revolutionstribunal wird
ein von der Nationalrcgierung ernannter Prokuralor sungiren . In der
Stadt Warschau wird die Nationalregicrung von zwei ihr durch die
städtische Aufstandsorganisation vorgestellten Kandidaten einen Prokura -
tor ernennen . Der Prokurator ist öffentlicher Ankläger ; er ist verpflichtet ,
di« Ausführung de « Gesetzes und der Urtheile wahrzunehmen . — Die
Revolutionstribunale werden ihre Erkenntnisse auf Grund des gleichzeitig
von der Nationalregierung bestätigten Straf - und VerfahrungSkoder
sällen . Warschau , den 2 . Juni 1863 .

Die Ausführung dieser Dekrete inmitten russischer Be¬
satzungen wird freilich ihre großen Schwierigkeiten haben ;
demungeachtct sind dieselben wahrscheinlich doch nicht ohne
Tragweite . Die Erhebung der Einkommensteuer wird unbe¬
hindert fortgesetzt . Wer vom handeltreibenden Publikum
nach dem Auslande reist , muß die Steuer entrichten , da ihm
sonst die Nationalregierung keine Erlaubniß zur Reise gibt .

Großbritannien .
* London , 9. Juni . Gestern kam diepolnischeFrage

in beiden Häusern des Parlaments zur Sprache .
Oderhaussitzung . Der Earl von Ellendorough fragt » ach

dem gegenwärtigen Stande der Unterhandlungen über Polen . Er

schickt die Bemerkung voraus , daß er es nicht für voreilig halte , diesen
Gegenstand jetzt vor das Haus zu bringen , da eine Diskussion im Interesse
der Menschlichkeit und Gerechtigkeit wünschenswerth sei . Die Lage Polens ,
fährt er sodann fort , sei nicht nur für Rußland , sondern für ganz Europa
gefährlich , indem die Schwächung de « russischen Einflusses das europäische
Gleichgewicht bedrohe . Je länger sich der gegenwärtige Zustand der

Dinge hinziehe , desto schwieriger werde es sein , Abhilfe zu schaffen , und
er wünsche als ein Freund Rußlands sowohl , wie Polens , daß der jetzigen
Lage ein Ende gemacht werde . Der Wiener Kongreß habe verkehrt gehan¬
delt , indem er ein konstitutionelles Königreich einer despotischen Macht
einverleibt habe , und die paar Versuche Rußlands , die daduich geschaffenen
Schwierigkeiten zu überwinden , seien verfehlt gewesen . Es sei unmöglich ,
daß Polen gut regiert werden könne , so lange das Land unter der unmit¬
telbaren Botmäßigkeit des Kaisers von Rußland stehe. Wenn der Vor¬

schlag gemacht werden sollte , daß Polen seine inner » Angelegenheiten
selbst verwalte unter der Herrschaft eines dem russischen Kaiserhause an -

gehörigen Fürsten , so würden hoffentlich England und die andern Mächte
einem solchen Abkommen bereitwillig ihre Zustimmung geben . Der

Waffenstillstands -Vorschlag sei unsinnig , und die Polen dürsten die

Waffen nicht eher niederlegen , als bis sie ihre Freiheit und ihre Rechte

errungen hätten .
Earl Russell eiwiedert : Ich werde es in diesem Augenblick ver¬

meiden , auf eine Erörterung der Ansichten des edle» Grasen einzuge¬
hen . Der Stand der Dinge ist folgender : Die russische Regierung er -

theilte , wie Ihre Lordschasteu wohl wissen , den drei Mächten Separat -
anlworten ; die an Großbritannien gerichtete war eingehender als die¬

jenige , welche sie der französischen , und viel eingehender , als die , welche
sie der österreichischen Regierung gab . Der wesentliche Inhalt aber
war , daß sie gern bereit und willig sei , auf Grundlage der Verträge
von 1815 mit den drei Negierungen »Ideen auSzutauschen "

, wie sie es
nannte . Hätten nun die drei Mächte daraus ohne Weiteres entgegnet ,
daß sie keine Vorschläge zu machen hätten , so würden sie sich Rußland
gegenüber in eine sehr unvortheilhaste Stellung versetzt haben . ES er¬
folgten daher vertrauliche Mittheilungen zwischen ihnen . DaS Resul¬
tat derselben war bis jetzt noch keine Note an Rußland , sondern Eng¬
land und Frankreich sind ciuig über die der russischen Regierung zu
empfehlenden Zugeständnisse . Diese englisch -französischen Vorschläge
sind nach Wien gesandt worden und dort am vergangenen Samstag
angekommen . Gras Rechberg machte verschiedene Bemerkungen darüber ,
sagte aber , er müsse die Meinung de« Kaisers einholen , und könne
die« nicht vor Dienstag , d . h . morgen ( heute ) thun . Während wir
die Nückäußerung aus Wien erwarten , wäre eine Erörterung des Ge¬

genstandes wohl nicht zweckdienlich. Eine zeitweilige Waffenruhe in

Polen zu bewerkstelligen , hat zwar ungeheure Schwierigkeiten , aber

Menschlichkeit und Politik gebieten jedenfalls den V -rsuch zu machen .
Der Kamps , der in Polen wülhet , ist grauenhaft , da von der einen
Seile die Russen alle ihre Gefangenen niedermachen , und die geheimen
Gerichte der Insurgenten Mordbefehle gegen unpatriotisch gesinnte Po¬
len schleudern . Eine Konferenz ohne Waffenstillstand hätte das Miß¬
liche , daß während der Verhandlungen der eine oder andere der käm¬

pfenden Theile die Uebermacht gewinnen , daß entweder Polen dann
alle Bedingungen ablehnen oder Rußland alle Zugeständnisse verwei¬

gern könnte . Eine große Nation , wie die englische , ist , denke ich , an
die Verträge gebunden . Unsere Unterhandlungen müssen einen ftied -
liebenden Charakter haben , und unsere Empfehlungen halten sich streng
auf der Basis der Verträge von 1815 . Earl Russell wiederholt hier¬
aus die schon so oft gegebene Erklärung , daß eine bewaffnete Interven¬
tion den Polen gar keinen Vortheil bringen würde , und ersucht die
edlen Lords , weitere Mittheilungen abzuwarten . Furchtlos werde er
seiner Zeit dem Parlament das Ergebnis vorlegen , und offen anzeigen ,
ob Ihrer Maj . Regierung sich schmeicheln darf , eine Veränderung in
der unglücklichen Lage Polens bewirkt zu haben , oder ob sie mit Be¬
dauern gestehen muß , daß ihre Bemühungen wieder vergeblich gewesen
find . ( Hört ! hört !)

Der Herzog von Rutland meint , es sei dem Kaiser von
Rußland , als er die Konskription in Warschau auSsührte , nur darum
zu thun gewesen , seine unzufriedenen Untcrthanen los zu werden ,
um den Polen sofort eine Verfasiung verleihen zu können . Lord
Brougham ist der Ansicht , daß es in Anbetracht deS von
früher her bekannten wohlwollenden Charakters des Kaisers von
Rußland ungerecht sein würde , ihm die Konskription zur Last zu
legen , obgleich er jene Maßregel sofort hätte desavouiren müssen . Er
hoffe , daß es möglich sein werde , den Polen eine Verfassung zu
geben , und daß sie nicht zaudern würden , eine solche , selbst wenn sie
ihnen unter einem russischen Prinzen geboten würde , anzunehmen .
Lord Stratsord de Redclifse spricht im Gegentheil die Hoff¬
nung au », daß di« Polen keine Verfassung von Rußland . vhne genü¬
gende Bürgschaften annehmen würden . Er seines Theils vermöge ohne
ein unabhängiges Polen keine Bürgschaft für den Frieden zu erblicken .
Earl Grey meint , wenn England nicht bereit sei, mit Waffengewalt
zu intervenirrn , so könne die diplomatische Einmischung die Uebcl ,
welchen man abhelsen wolle , nur verschlimmern .

Unterhaussitzung . Hennessy zeigt an , er werde am
nächsten Montag ein « Adresse beantragen , in welcher der Königin der
Dank de« Hauses für die Vorlegung der aus Polen bezüglichen Schrift¬
stücke und zugleich da- Bedauern de « Hauses darüber ausgedrückt wer¬

den solle , daß e- aus diesen Papieren erfahren habe , wie der Kaiser
von Rußland den Wiener Vertrag verletzt und eine demselben durchau -
widerstreitende Souveränetät beansprucht habe. Ferner solle Ihr « Maje¬
stät ernstlich gebeten werden , während sie sich weigere , diesen Anspruch
anzucrkennen , in Gemeinschaft mit den andern europäischen Mächten
Schritte zu thun , die geeignet seien , die Wahrung der legitimm Rechte
Polens mit den Bedingungen eines dauerhaften Friedens zu vereinigen .

* London, 10. Juni . In der Verhandlung des Ober¬
hauses am 9 . Juni sagt Earl Russell , daß die Schrift¬
stücke ü b e r G r i e ch e n l a n d , die er auf den Tisch des Hauses
legt , ein von den Großmächten unterzeichnetes Protokoll ent¬
halten , besagend , daß der griechische Thron vom König Otto
ohne Zuthun der Großmächte geräumt worden und die Wie¬
derbesetzung des Thrones nothwendig sei ; daß die National¬
versammlung in Athen den Prinzen Wilhelm von Dänemark
zum König erwählt habe , und daß die Großmächte seinen Titel
anerkannt und versprochen hätten , die andern Mächte zu der¬
selben Anerkennung zu vermögen . Der edle Earl sagte auch ,
daß an die betreffenden Regierungen bezüglich der Abtretung
der Jonischen Inseln an Griechenland Mttheilungen er¬
gangen seien , die dem Parlament vorgelegt werden würden .
( Nach der „ France " soll die Heirath der Prinzessin Helene ,
dritten Tochter der Königin von England , mit dem neuen
Könige der Griechen beschlossen sein . Beide Familien sollen
ihre Genehmigung zu dieser Verbindung gegeben haben .)

Baden .
* Karlsruhe , 12 . Juni . Die » Allgem . Ztg . " bringt in ihrer

Beilage zu Nr . 162 vom 11 . Juni folgende« Telegramm : » Konstanz ,
11 . Juni . Der Bericht aus Konstanz in der Beilage der Allg . Zei¬
tung von gestern ist eine Mystifikation . Die Feier ist erst übermorgen " ,
und begleitet dasselbe mit solgenoer Anmerkung : »DcrFestbericht
war uns von einem Korrespondenten am Bodensee
zugeschickt , den wir zur Rechenschaft ziehen und
nie mehr von ihm etwas ausnehmen werden . Red . d.
Allg . Zeitun g. "

^ Bruchsal , 12 . Juni . Tagesordnung derSchwur -
gerichts - Sitzungen des Mittelrheinkreises zu Bruchsal für das
zweite Vierteljahr 1863 . Montag 22 . Juni d. I . , Vormittags 8 Uhr :
Anklagcfache gegen Johann Bäuerle von Schlierbach , wegen Brandstif¬
tung ; Dienstag 23 . Juni , Vorm . 8 Uhr : A. -S . gegen Barbara Haas
von Lehengericht , wegen Kindsmords ( geh . Sitzung ) ; Mittwoch
24 . Juni , Vorm . 8 Uhr : A . -S . gegen Jvh . Jak . Back von Feuden¬
heim , wegen Tödtung ; Donnerstag 25 . Juni , Vorm . 8 Uhr : A .-S .
gegen Franz Jos . Landhäuser von Forchheim , wegen Vergehen » gegen
die Sittlichkeit ( geh . Sitzung ) ; Donnerstag 25 . Juni , Nachm .
3 ' /r Uhr : A . - S . gegen Karl Friedr . Mößner von Pforzheim , wegen
Vergehens gegen die Sittlichkeit ( geh . Sitzung ) ; Freitag 26 . Juni ,
Vorm . 8 . Uhr : A. - S . gegen Jos . Seyfried Wittwe von Wurmberg ,
wegen versuchten Kindsmords ( geh . Sitzung ) ; Samstag 27 . Juni ,
wird die A. - S . gegen den flüchtigen Joseph Jaisec von Bruchsal , we¬
gen Rechnersuntreue , ohne Zuzug von Geschwornen durch den Schwur -
gerichtshof allein abgeurtheilk .

! Mannheim , 10 . Juni . Die Vorbereitungen zu unserm
Schützenfest nehmen nachgerade die angestrengteste Thätigkeit aller
Sektionen des Festkomitee ' « in Anspruch . Alles beeisert sich , den über¬
nommenen Posten würdig auszusüllen . Auch entfalten sämmtliche Theile
der Einwohnerschast eine lobenSwerthe Rührigkeit , so daß mit Sicherheit
angenommen werden kann , daß von dieser Seite Alle « geschehen wird
um dem schönen nationalen F -ste den höchsten Aufschwung zu ver¬
leihe » .

Auswärtige Gäste werden täglich von nahe und fern angemeldet ; eben so
anerkennenSwerth sind die vielen , mitunter sehr werthvollen Gaben , welch«
bereits abgeliefert oder angekündigt sind .

Unsere wackern Nachbarn in der Rheinpfalz werden in Gesammtzug ,
unter dem pfälzischen Schützenbanner vereinigt , sich einfinden , und hat
zum Zwecke größerer Betheiligung die Direktion der pfälzischen Bahnen
mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit die Fahrtaren bedeutend ermäßigt .
Auch die hessische Ludwigs - und Main -Rhein - Bahn ist diesem Beispiel ge¬
folgt , und wie wir eben vernehmen , hat die Dampfschifffahrts -Verwaltung
sehr wesentliche Begünstigungen für die Reise während der Dauer de«
Festes bewilligt .

Wie verlautet , werden die Entscheidungen der Main -Neckar- und
Main - W ser-Bahn und . wie wir hoffen , auch unsere badische Bahn nicht
länger aus sich warten lasten , und wird nach deren Erfolgung ein allge¬
meiner Aufruf zu Betheiligung Seitens des Zentralkomitee '» erlassen
werden .

Vermischte Nachrichten.
— Mannheim , 10. Juni . Die Bierbrauerei „ zum

großen Mcyerhos " mit dem dazu gehörigen , auch auswärts rühmlich
bekannten Bierkeller und Gartenwirthschast »zum Löwenkeller " ist bei
der heute im Zwangswege stattgefundenen Versteigerung um den mäßi¬
gen Preis von zusammen 129,000 fl . an «ine Gesellschaft Privaten
und Geschäftsleute zum vermuthlichen gesellschaftlichen Betriebe über¬
gegangen .

— Darmstadt , 10 . Juni . Die »Hess. LdSztg. " berichtet von
einem Raubmord , der vor mehreren Tagen bei BenSheim an
einem Fuhrmanne , der Rinden nach Bensheim suhr , verübt wurde .
Derselbe wurde überfallen und auf de« Tod geschlagen. Ein Frem¬
der , der ihn offenbar ermordet , habe sich als de« Ermordeten Knecht
ausgegeben , den Kaufpreis der Rinden erhoben und sich damit auf die
Flucht begeben . In Lorch , wo die Untersuchung geführt wird , habe
man eine Persönlichkeit eingefangen , welche den armen Fuhrmann er¬
mordet haben soll .

— Nach einer Nachricht aus Hamburg , soll Gustav v . Struve dort
auS Amerika eingetroffen sein .

Wien , 10 . Juni . Heute Nacht wurde das Theater am
Franz - Josephs - Kai (Treumann -Theater ) ein Raub der Flam¬
men . Das Feuer , welches bald nach dem Ende der Vorstellung zum
Ausbruch kam , verzehrte in einigen Stunden das ganze , aus Holz ge¬
baute Gebäude . Die Garderobe , die Bibliothek , die Dekorationen —
Alles ging zu Grunde . Die Veranlassung des furchtbaren Brandes
kennt man noch nicht .

i

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .



Z.r.636 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die auf das erlassene Preisausschreiben eingeliefer-

ten Konkurrenzplane für das im südlichen Erbprinzen¬
garten dahier zu erbauende Gebäude für die Vereinig¬
ten Großherzogl. Sammlungen , sowie für das im
nördlichen Erbprinzengarten zu erbauende Muster¬
haus werden von Montag dem 15 . d. MtS . an bis
einschließlich Donnerstag den 18. d . Mts . , jeweils von
10 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 4 Uhr
Nachmittags , in dem oberen Corridor des Akademie¬
gebäudes zu Jedermanns Ansicht öffentlich ausgestellt ;
was hiemit bekannt gemacht wird.

Karlsruhe , den 11. Juni 1863.
Großh . Finanzministerium .

V o g e l m a n n.
vllt . Glöckner .

Z .r .665 . Karlsruhe .

»^ Kapitalien ausznleihen.
Gegen gerichtliches Unterpfand in Gütern und Ge¬

bäuden werden auf erste Hypothek jederzeit Darleihen
in größer» und kleinern Beträgen zum üblichen Zins¬
fuß abgegeben.

Bei pünktlicher Zinszahlung ist eine Kündigung
von Seiten des Darleihers nicht zu erwarten , dagegen
werden Abschlagszahlungen jederzeit angenommen .

Auf Verlangen wird auch vereinbart , daß durch
einen Zuschlag zum Zins die allmählige Abtragung
des Kapitals erfolgt.

Fehlerfreie Pfandurkunden und Restkaufschillinge
werden im Weg der Cession übernommen .

Näheres der Großh . Militär - Wittwen -Kasse in
Karlsruhe , Haus Nr . 38 . der Amalicnstraße ._

Z .r .610 . Gengenbach .

Bekanntmachung.
. Es wird hiemit znr Kenntniß des Publikums ge¬
bracht, daß vom 1 . Juni d. I . an die Kinzigthal -Post -
omnibusse wie folgt in Offenburg abgehen :

Cours I . nach Donaneschingen : K Uhr
Morgens ,

Cours II . nach Donaneschingen : 3 Uhr
Nachmittags ,

CourS nach Schramberg und RippoldSau :
Mittags 12 Uhr 30 Minuten .

Gengenbach, den 2 . Juni 1863.
Geschäftsführer

Abel .

Z x 607 . Eine bestens empfohlene
Dame , Schweizerin , mit Sprach-
kenntnifsen, sucht eine Stelle als
Gouvernante zu größeren Kindern,oder als Gesellschafterin . Eintritt
sogleich. Zu erfragen bei der Ex¬
pedition dieses Blattes ._

Z .r .654 . Karlsruhe .

Erledigte Skriben¬
tenstelle.

Bis 1 . August d . I . , oder schon früher , kann dahier
eine Stelle im Schrecbereifache wieder besetzt werden,
wobei besonders auf Gewandtheit und eine hübsche
Schrift gesehen wird . Wo ? sagt die Expedition dieses
Blattes . _
MZr .644 . Lahr

Handlungslehrlings-Stelle.
In , ein hiesige« Fabrikgeschäft wird ein mit tüchti¬

gen Schulkenntnisjen versehener, braver junger Mann
in die Lehre gejucht . Derselbe muß eine hübsche
Handschrift schreiben und wenigstens etwas Fran¬
zösisch können.

Frankirle Offerten mit Handschriftsprobe befördert
die Expedition dieses Blattes .

WWL*-
Z .x .649. Eine junge Engländerin sucht in Deutsch¬

land eine Stelle als Governeß in einer Familie oder
in einer Pension . Auf Gehalt wird weniger reflektirt
als auf gute Behandlung .

Näheres zu erfragen unter lit . li. 2 . bei der Erpe -
dition dieses Blattes ._ _

Commisstellegesuch .
Z .x . 656 . Ein junger Mann , der >eme Lehre in

einem Manufaklurwaaren - Geschäst bestanden , seit¬
her aus dem Comptoir einer Bijouteriesabrik arbeitet
und in der Theorie wie Praxis in jeder Hinsicht er¬
fahren ist, sucht bis 1 . Juli d . J . eine Stelle auf einem
Eomptoir oder als Reisender.

Näheres besorgt die Expedition dieses Blattes .^
Z .x.653 . Karlsruhe .

3si sehr angenehmer, gesunder Lage des reizenden
Kmziglhais , eine halbe Stunde von der Amtsstadt
Haslach Hund sehr nahe bei der im Werk begriffenen
Eisenbahn ) , ist ein Landgut mit geschmackvoll von
Stein erbautem Wo hu haus , Oekonomiegebäu -
de , Scheuer , Stallung, . Brauhaus , Hof¬
raum mit laufendem Brunnen , großem G arten ,
Wiesen , Wäldchen ( in welchem ein Felsenkeller
sich ,befindet) , im Ganzen fünf Morgen , Alles zusam¬
menhängend , wohl arrondirt und unmittelbar an der
Landstraße liegend, billig unter sehr annehm¬
baren Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Dieses
schöne Besitzthum eignet sich besonders als Landsitz
«der Pensionat , oder auch für einen Bierbrauer ,
Gärtner , Bleicher , Holzhändler oder andere
gewerbliche Etablissements . Kaufliebhabern cr-
theilt ( aus frankirte Briefe) der Unterzeichnete nähere
Auskunft .

Adolph Gold Schmidt .
Zähringerstraße Nr . 79 in Karlsruhe .

uh . .
Kunstverein .

Die rheinische Kunstausstellung
im Orangeriegebäude des großherzoglichenbotanischen Gartens ist eröffnet

von Freitag den 12 . Juni an .
Der Zutritt ist den Vereinsmitgliedern und ihren unselbständigen Angehörigen , sowie auch Fremden

zu jeder Zeit — msbesondcre an Werktagen von Morgens 8 bis 10 Uhr , und an Sonntagen von 8 bi«
1 Uhr ausschließlich nur denselben — gestattet.

Nicht -VereinSnritglieder haben Zutritt an den Werktagen von Morgens 10 Uhr bis Abends , und
an Sonntagen von 1 Uhr Mittags bis Abends 6 Uhr — jedoch nur gegen Entrichtung eines Eintritts¬
geldes am Mittwoch ( den ganzen Tag ) und Sonntag Nachmittag von 6 kr. , an den übrigen
Wochentagen 12 kr. für jede Person und jeden Besuch .

Dies wird mit Hinweisung auf das Nähere im Karlsruher Tagblatt vom 12. d. M . hiermit bekannt
gemacht .
_ Der Vorstand. _

Huckkaltuirg mck einer neuen MetKoäe .
Opetz ' Verlag in Gotha erschien so eben und ist in allen Buchhandlungen zuIn l

haben :
Praktische Anleitung

zur

Einfachen und Doppelten Buchhaltung
für

Handelsschulen, sowie für angehende Geschäftsleute,-
von

Albert Braune ,
Direktor der Handelsschule in Plauen .

Die meisten Lehrbücher der Buchführung bestehen aus einem theoretischenund einem praktischen Theile, von
denen elfterer Definitionen enthält , letzterer deren Anwendung auf eine Anzahl Geschäftsvorfälle anschaulich
machen soll. Eine solche Anordnung ist insofern mangelhaft , als dem Lernenden zugemuthet wird , eine Menge
von Definitionen zu verstehen , welche er erst dann vollständig begreifen kann , wenn er sie auf bestimmte Fälle
angewendet sieht . Diese Anwendung erfolgt aber nicht in jedem einzelnen Falle , sondern im großen und ganzen
im praktischen Theile unter der Voraussetzung , daß der Lernende sämmtliche Definitionen verstanden habe.

Der Verfasser vorliegender Arbeit hat diese Klippe durch eine neue Lehrmethode vermieden, welche ihm ge¬
stattet, jeder theoretischen Erläuterung die practische Anwendung folgen zu lassen . A.x .652.

Z .r .438 . Köln .

Nobins scher Patent -Portlan - Cernent
Ctiquetten Nobins H Comp , und I . Simonis .

Durchschnittsgewicht Lvtt — L2V Zollpfund .
Den Konsumentenzur Nachricht , daß heute in Köln bereits diesiebenzehnte dies¬

jährige frische Sendung eingetroffen ist.
Das Robins 'sche Fabrikat zeichnet sich durch seine anerkannt vorzüglichste und

zuverlässigste Qualität , durch sein ungemein rasches Abbinden und Erhär¬
te«, wodurch die Arbeiten sehr erleichtert und gefördert werden, und durch seine Fähigkeit,bis zu 8 Theilen Sandzufatz ertragen zu können , ans.

Diejenigen Geschäftshäuser , welche den Alleinverkauf des Robins '-
schen Cementes für Karlsruhe und Umgegend unter vortheilhaften Be¬
dingungen zu übernehmen wünschen , wollen sich gefälligst direkt an
mich wenden .

Köln, den 29 . Mai 1863 81lILOLKl8 «
Z .x .662. Biberach (Württemberg ) .

^ weriliLuiisolitz Mdöllampen ,
in ganz neuen , eleganten Faconen , für Wiederverkauf außerordentlichbillig .

Dräöldrsnusr
in neuester Konstruktion , mit prachtvoller Schmettcrlingsflamme , sehr billig .

kriiUÄ aureiilL., Lrilluut -^alon ^otliekei'ol .
Biberach (Württemberg) 1863 .

Erdöllampenfabrik und Blechblumenfäbrik .
Z .x.646. Mannheim .

DaS. auf der sogenannten Hessel bei WieSloch ge¬
legene , vor 6 Jahren neuerbaule große Wohnhaus ,
nebst dazu gehörigen Nebengebäuden und Grund¬
stücken ist aus freier Hand sehr billig zu verkaufen und
Näheres darüber bei der UnterzeichnetenDirektion oder
bei Herrn Verwalter,Maier in Wiesloch zu erfahren .

Das steinerne Wohnhaus hat 2 Stockwerke, 101-
Länge , 52' Breite und enthält 14 Piecen, worunter
2 Salons , Küche, Keller , Speicher rc . Daran stoßen
1 Garten von -/ , Morgen und 1 Ackerfeld vm 5 Mor¬
gen Flächeninhalt ; ferner ein einstöckiges , aus Holz
erbautes Haus von 58 ' Länge und 22 - Breite , eine
Küche mit Kochmaschine und ein Brunnenhaus .

Der schönen Aussicht und gesunden Lage wegen
dürften sich diese Gebäulichkeiten zum Sommeraufent¬
halt einer Herrschaft ganz besonders eignen.

Mannheim , den 1t . Juni 1863.
Air Direktion drr Ja- . Ziuk-Grsrüschaft .
Z .r .567. Obertüllingen bei Lörrach.

Virthschasts-Empfthlaag.
Mit dem 1 . Mai d. I . habe

meine Wirthschaft „ HStvI
dvIvCKer « " hier eröffnet.
Das neuerbaute , zweckmäßig
eingerichtete Lokal — 2 Säle
und 8 größere und kleinere
Zimmer enthaltend , sämmt -

liche>Gclasie tapezirt s— in einer der schönsten, ja der
schönsten Lage Badens , mit prachtvoller Aussicht in
die ^Schweiz undlderen Alpen, in das Rhein - und
Wiesenthal ;ziganz-m der Nähe das renommirte Käser¬
holz : Laub - und. Nadelwald mit freundlich angelegten
Wegenlund natürlich schönen Ruheplätzen ; inmitten
üppigster Rebpfianzungen ; reinster Lust auf mäßiger
Anhöhe; -/ . bis 1 Stunde von den Haltstationen
Haltingen , Leopoldshöhe , Basel, Riehen , Stetten und
Lörrach entfernt ; glaube ich Reisenden sowohl, als ein¬
zelnen Personen oder Familien , wie insbesondere Re-
convalescenten zu kürzerem oder längerem Aufenthalte ,
unter Zusicherung freundlicher und reeller Bedienung ,
empfehlen zu dürfen.

, C . Machauer .

Z .r .634. Ein tüchtiger Schmied findet gegen guten
Mion dMlaW ^ ung . Wo ? sagt die Expe-

Z .r .658 . Untergrombach .

Hausverkauf.
Wegen Wegzugs von hier ver-

- kauit der Unterzeichnete sein zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit der Real¬

schildgerechtigkeit zum Engel , nebst dm dazu gehörigen
Oekonomiegebäuden, einer überdachtenKegelbahn und
Garten beim Haus , an der Landstraße und zunächst
bei der Eisenbahn liegmd . Die Räumlichkeiten find
der Art , daß jedes beliebige Geschäft, Bierbrauerei rc.
eingerichtet werden kann . Nähere Bedingungen im
Hause selbst.

Untergrombach, den 11 . Juni 1863.
Anton Banker .

11 Z .v .763 . Gernsbach .

Kk OUamps -SLsr ,
^ HD ^ der berühmte von E . Laibliu 8 Co . » der

der vorjährigen Ausstellung in London

„tvr LxeeUeuee vt Cualiy"
mit Preis gekrönt wurde , kann in Badm allein echt
und Probeflaschen fortwährend per Postnachnahme be¬
zogen werden durch die

Agentur von L . Dritter Sohn
Gernsbach .

Z .r .661. Ittersbach .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Ittersbach läßt aus ihrem Gemeinde¬

wald
Freitag den 19 . d. M .

58 Stück eichene Klötze, theils zu Holländer - , Bau-
und Nutzholz sich eignend , einer nochmaligen Verstei¬
gerung aussetzen . Die Zusammenkunft ist Morgens
9 Uhr beim hiesigen . Rathhaus ; wozu die Liebhaber
höflich eingeladen werden.

Ittersbach , den 11 . Juni 1863.
Das Bürgermeisteramt .

K a p p l e r.
vllt. Fi nt er , Rathschrbr.

Z .w .637. Nr . 8511 . Mannheim . (Oeffent -
liche Aufforderung .) Georg Frank von KL -
fcrthal hat vorgetragen , daß er am 22 . Juni 1836 in
einer öffentlichen Versteigerung von Heinrich Wie - -
sbnbach daselbst 2 Viertel und -/ . Rüchen Acker
— Loos Nr . 1352 — in der 12. Sandgewann , Mann¬
heimer Gemarkung , neben Johann Schock und Jo¬
hann Wiesenbach , erkauft habe.

Der Gemeinderalh dahier verweigert die Gewähr
dieses Eigenthumsüberganges und dessen Eintrag in
das Grundbuch , weil weder der Käufer Heinrich Wie¬
sendach als Eigenthümer eingetragen ist, noch sich
überhaupt ein Eintrag über diesen Acker im Grund¬
buche ausfinden läßt.

Der Gemeinderath hat dabei ferner beurkundet , daß
weder im Grundbuche noch im Pfandbuche dingliche
Rechte oder lehenrechtliche und fideikommissarische An¬
sprüche eingetragen und daß auch sonst keine be¬
kannt sind .

Mit Bezug auf die 88- 736 und 741 der P . O . wer¬
den deßhalb alle Diejenigen , welche persönliche oder
dingliche Ansprüche auf diesen Acker machen können
oder wollen, aufgcsordert, ihre Ansprüche

innerhalb drei Monaten
bei dem großh. Amtsgerichte dahier geltend zu machen ,
widrigenfälls dieselben dem Georg F r a n k gegenüber
für erloschen erklärt würden.

Mannheim , den 23 . Mai 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

C h e l i u s .
Z .w. 626. Nr . 6060 . Lahr . ( Aufgehobene

Mundtodterklärung .) Die unterm 23 . Mai
1858 , Nr . 7842 , von uns verfügte Mundtodterklä -
rung ersten Grades des Hippolyt Drei spring von
Lahr wird andurch wieder aufgehoben.

Lahr, den 6 . Juni 1863.
Großh . bad. Oberamt .

Winter .
Z .w . 628 . Sichern . ( Erledigte Aktuars¬

stet l e.) Auf 1 . Oktober l. I . wird dahier die Stelle
des Verwaltung « - und Forstjrevelgerichts- AktuarS mit
einem Einkommen von nahezu 500 fl. frei , und wol¬
len sich schon geübte Aktuare unter Voilagc ihrer -
Zeugnisse alsbald melden.

Achern , den 10. Juni 1863.
Großh . bad. Bezirksamt .

W e tz e l.

Frankfurt , 11 . Juni 1863 . Staatspapiere .

Oesterr.

Prerch.

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/o .Met . i . S . b. R
5-/g do . in holl . St .
5»/ « do . 1852 in Lst .
5<-/g do . 1859 .
50/gLomd. i . S .b.R .
5V» Venet.C.b .R . °/7
5»/oNat . - Anl . 1854
5o/oMet . -Obligat .
5»/odo . 1852C . b .R .
4V? /o Met .- Oblig .
5»/o Oblig . b. Rlh .
4 '/ -°/ ° do .
4"/, do .
3>///o Staatssch .
4 '/? /o Ijährig .
4 '/ -"/o V,jährig
4»/o Ijährig
4"/o '/Jährig
40/, Adlös.-Rente
3 '/-"/o
4 '///oObl . b. Rth .
4"/» dto .
3 '/r"/o dto.
40/, Obligation .
3V? /o dto. v . 1842

83 P .
82-/. P .
92 -/. G.
84 P .
71 '/« b .
66V. b.
66°/ « G.
59-/. G .
105V. P .
101 G.
99 P .
89 P .
102 -/ . P .
103 -/ . P .
101V. P -
101V. P .
101 -/« P .
97°/ « G .
104°/« G .
103 -/ , G .
96 -/« P .
100 -/ . G .
94 '/« P .

G.Heff .

Nassau

Brschw .
Lrbg.

Franks.

Rußl .
Finnt .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

N- Am.

50/a Obligation .
4°/a dto .
3 -/- °/o dto.
50/a Oblig . b. Rth .
4 -/ , «/a dto.
4"/, dto.
3 -/, °/« dto.
3 -/ , °/oO . b.R . ä105
4°/aO .Fr .»28kr.b.E
3V,o/a Obligation .
3«/a dto.
5o/aObl . inL. sfl .12
4 -/-o/aObl.i.R.ü105
30/a int . Schuld
20/a Schuld
4V, °/aO . i.Fr . ä28kr.
50/, Rente Fr . s 28.
4V. o/a Obligation .
4V-0/aPfbf.b .B .LE .
4V,o/aE.O .Fr .» 28k .
4Vr"/,Bern . S1. -O.
40/, dto.
5°/aGf .St .O . Fr .28
60/aSt .i.D .» fl .2 . 30
50/0 do. 1871 u . 74

102V« G .
lOl P .
97 -/- P -
102V. P
102°/« P .
99 P .
92 P .
93 G.
93-/. P .
99 -/« P .
93 G.
91 '/« P .
90 -/ . P .
50-/ . G .
48 G.
100 -/ , P .
71 -/ . G .
99 P .
97°/« G.
102 -/ . P .
102 -/« G ,
96 -/ , P .
98-/ . P .
72 -

, « dG
67 P .

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktien und Prioritäten .
Zo/a Frankfurter Bank
30/a Oesterr. Bank - Aktien
5°/o . Cred. A. i.O .S
30/a Bahr . Bank » fl. 500
4°/« Darinst . B . - A. s fl . 250
4°/a Weimar . Bank - Aktien
40/a Mitteld .Cr . -A. s 100TH.
4«/ , Luremb . Bank - Aktim
Span .H . u .Jnd . Fr .500s28
Taunnsbahn -Akl . s fl. 250
3 Vr°/o Frankf .Han .Esnb . - A .
50/^Oesterr.Stac,t »-Esnb . - A .
5»/aEIisab .B . fl .200pr .St .°/x
Rhein -Nahe-Bahn
40/a Ldwh. -Berb . Eisenbahn
4 -/,o/aPf .Mar - Esb. - A . b. R.
4 -/,o/aBayer .Ostbahn >Aktien
4°/, Hess. Ludwigsbahn
Friedr .-Wilh . - Nordb . - Akt.

132V« P
836 G .
202 G .

238 -/, b.
91P .
98 P .
l04 -/« G.
685 P .
305 b.
97 -/ , P .

130'/ - P .
33°/« P .
139 -/ , G .
108 -/ . P .
115 -/ , G .
126 -/ - P .

30/a Oest . St . - Eisenb. -Prior .
30/aOest . Süd .St . u .Lom .EB
50/a Elisabethbahn - Prior . °/>
50/a hg. neueste Emiss . °/ ,
5°/oBLH.W.- B .P . i .S .b .R °/ ,
4 -/-°/a Hess- Ldwgsb. -Prior .
5°/oOest.Lid .1 .Pr . -O . r.Silb .

2
4 -/, °/a Ldwh .-Bcrb.Pr .-Obl.
40/a » » »
4-/,o/aRhein - Naheb.Pr .O.
4'/- °/oFrkft. - Han . Prior . O.
5°/aJtal .R .20«/aEnz .Fr .s28
40/aSüdd .Bnk. - A .300/aEinz
Span .Cr .b .Pereire70o/o ,
4 -/, °/aBayer .Ostb . 30o/a .
3o/aDeutsch .PHLnir20o/o .
4"/aFrks.Provident .10°/a »
Frkf. HYPochekenb . 25°/, .

55 -/- P -
53-/« P .
85 P .
81V, P -
85V« b .G.
101 -/, b.
82-/« G .

104-/ . P .
99-/ . P .
100 V. P .

254 G.

115 P .
155G .

101 -/ . P .

Anlehens -Lovse.
Oest .250fl. b .R1839

„ 250 „ „ 1855
. 100 . Pr .L.1858
„ 500 „ v . 1860V-

3-/-o/oPreuß .Pr . A .
Schwed.Rthlr . 10L .
Bad . 50-fl. -Loose

Kurh .40Thl .L. b .R .
Gr .Hess. 50fi.L.b.R .

» 25 » » v
Nass. 25 -fl. - L . b . R .
Sch. Lippe 25THI.L.
Sard . 36Fr .L . b. B .
Mail . 45Fr . L. b. R .

.30/aL .A . d .St .Brüfs .
2 -/,Lütt .Pr .O . d . G .
Ansb . - Gunzenh . L.

136 P .
84 -/ - P .
143 P .
89 -/« b.
129 P .
10 P .
109 P.
54 -/. G.
56-/. P .
132 -/. P .
38-/« P .
37-/. P .

56P .
35 -/ , P -
96 -/ , P .
36 -/ . P .
12'/,^ .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam
Antwerpen
Augsd . -»fl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Coln
Hamburg
Leipzig
London
Maild .i.Fr . 200
München
Paris
Wien

k. S .

Disconlo .
Gold und Silber

100°/« d .
93 V« B.
99V« 6 -
105 -/« G.
96 -/, -8.
93-/, « .
105 G.
68 '/- G-
105'/« « .
11üV , d.
93°/« 6 .
09-/« G.
03-/. S .
105V.L :
3V-, G.

Pistolen
Prcuß . Friedrd 'or.

ll. fl. 10 Stücke
Rand - Ducakcn
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereign -
Gold pr . Zollpsund
Hochh .Sild . p .Zpfd.
Preuß . Cassenjch .
Dollars in Gold

fl. 9 39'/,
. 9 57 -/,
> 47' 535 '
> 23 '/.'

" b0 .
. 804- 9 ,
n 52 30 -

1 45 -M
> 27 ^

Druck und Verlag d'er G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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